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Fundgrube Gemeindearchiv 1 
 
 
Auszug aus dem Originaltext der Jahresrechnung von 1736, Bl. 7: 
 
 
Den 25. dis [Mai] hat sich ober fihrer bey titil herrn 
F genner  ghrt [Gericht] schreiber zu Statt am Hof an ge- 
=all    fragt, wegen des F genneyal Prinz 
   Eugeny seiner Vorspan, ob nichts vor 
   dise bezalt werde Pothen lohn 
                   8 kr  4 hl 
 
Übersetzung des Auszuges: 
Am 25. Mai 1736 hatte der Tegernheimer Rechnungsführer (ober fihrer) 
beim Gericht in Stadtamhof angefragt, ob für die Vorspann (Pferde) 
nichts bezahlt werde.  
 
Offensichtlich mussten Tegernheimer Dorfbewohner ihre Pferde als 
Vorspann ausleihen für Wägen von Soldaten aus der Einheit des Gene-
rals Prinz Eugen. Da der Rechnungsführer für diese Anfrage zum Ge-
richt nach Stadtamhof musste, bekam er für diesen Gang aus der Ge-
meindekasse einen Botenlohn von acht Kreuzer und vier Heller. 
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Auszug aus dem Originaltext der Jahresrechnung von 1736, Bl. 14: 
 
 
E oberfihrer  Den 25 Junny Erlegt ‡ zu schenberg bey 
   gestrengen herrn verwalter, die verfallne 
p vor zill  gdste [gnädigste] auf geschriebne fourage anlag vor 
georgi   7½ hof vor p 3 fl yber absetzung 9 fl vor des Prinz 
   Eugeny bagage geleistete 18 Pferd 
   noch                   13 fl        30 kr 
 
 
Übersetzung des Auszuges: 
Am 26. Juni 1736 bezahlte der Tegernheimer Rechnungsführer (ober 
fihrer) in Schönberg beim Verwalter des Vogtes die fällige Umlage für 
Pferdefutter für 7½ Höfe, jeweils zu drei Gulden.  
 
Unter Abzug bereits geleisteter neun Gulden für 18 Pferde (Zahlungstag 
23. April), waren noch 13 Gulden und 30 Kreuzer zu bezahlen. Die 18 
Pferde dienten als Vorspann für Gepäckwägen (bagage) einer Einheit des 
Prinzen Eugen.  
 
Interpretation der Texte: 
Im Frühsommer 1736 hielten sich Soldaten des Prinzen Eugen in 
Tegernheim auf. Vermutlich befanden sie sich auf dem Rückmarsch vom 
Kriegsschauplatz am Rhein.  
 
Geschichtlicher Überblick: 
Prinz Eugen (1663–1736) war einer der berühmtesten Feldherren im 
Dienste der Habsburger und wesentliche Stütze der Großmachtstellung 
Österreichs innerhalb Europas. Bekannt wurde er ab 1697 als Oberbe-
fehlshaber im Großen Türkenkrieg. Während des Spanischen Erbfolge-
krieges (1701–1714) war er neben dem Herzog von Marlborough Ober-
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kommandierender der antifranzösischen Allianz. Nach der Wiederauf-
nahme des Krieges gegen die Osmanen (1714–1718) sicherte Prinz Eu-
gen die österreichische Vorherrschaft in Südosteuropa. 
Nach dem Tod des sächsischen Kurfürsten August des Starken, der 
zugleich polnischer König war, kam es zum polnischen Thronfolgekrieg 
(1733–1738). Frankreich erklärte am 10. Oktober 1733 Kaiser Karl VI. 
(Österreich) und Zarin Anna (Russland) den Krieg. Die Kriegshandlun-
gen fanden hauptsächlich an der Rhein-Grenze statt. 
Am Rhein befehligte Prinz Eugen die Reichstruppen. Er war zu die-
ser Zeit gesundheitlich sehr angeschlagen, so dass sein strategisches Ge-
schick durch Ängstlichkeit blockiert wurde. 1734 eroberten die Franzo-
sen Philippsburg, ohne dass es der Prinz verhinderte. Anschließend 
wurde im Hintergrund die Ablösung Prinz Eugens betrieben. So schloss 
Kaiser Karl VI. Frieden mit Frankreich, ohne den Prinzen zu konsultie-
ren. Im Wiener Vorfrieden im November 1735 wurde der sächsische 
Kurfürst August II. als neuer König von Polen anerkannt. Offiziell en-
dete der Krieg mit der Verkündigung des Wiener Friedens am 18. No-
vember 1738. 
Das Kurfürstentum Bayern verhielt sich während des Krieges pro-
französisch neutral. Der bayerische Kurfürst stellte zwar ein Kontingent 
für die Reichsarmee am Rhein, aber so spät, dass diese Truppe nicht 
mehr gegen Frankreich eingesetzt werden musste.  
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